
ANHANG III:

Ortspreislieder

Angerbach/Hessen: »Wo sich der Lauter silbern Band« (unter E. St. in: Angerbach 1963):
Bekenntnis zur Heimat, Segensbitte, Landschaft, Zeugen der Vergangenheit, Bauern-
fleif.

Brückenau/Hessen: »Wo in dem Tal der Sinn gebettet« (Text: Dr. Agidius Trost; in
Brückenau 1955, S. 124): Grufi an die Heimat, Erinnerung an Ahnen, Landschaft, Preis
der Heilkraft des Badeorts, Heimatkirchen, Gastfreundschaft und Fleiß der Bewohner.

Brückenau/Hessen: »Wenn man mich fragt nach meinem Sinn« (Text: R. Hirschmann,
Brückenau; in: Brückenau. 1955, S. 124): Ort als Ziel der Heimatsehnsucht, Landschaft,
Preis der Heilkraft, Wunsch, dort begraben zu werden.

Dillenburg/Hessen: »Wo ‚Westerwald‘ und ‚Roter Erde* Berge / Am Strand der Dill sich
reichen ihre Hand« (Text: W. Kuhn, Rheinsberg, geboren in Dillenburg; Mel. Dort, wo
der Rhein mit seinen Wellen; in: Dillenburger Heimatfest 1925, S. 9 f.): Landschaftliche
Eingrenzung, Ruinen als Zeichen der vergangenen Größe (Wilhelm der Schweiger),
Wilhelmsturm, Jugendtraum, Landschaft, Tugendpreis: »biedrer deutscher Sinn«, flei-
ßige, harte Arbeit — frohe Feste, Gastfreundschaft, Eintracht, Frohsinn, Erinnerung an
tote Väter, «die Recht und Bürgertugend ... gelehrt«, ihr Beispiel wahren, Hoch auf
Dillenburg, Nassau, Deutschland.

Esch/Hessen: »Ringsum vo Berje ingefaßt« (Text: Karl Byron, Esch; in: Untertaunus
1950, S. 68): Nur Landschaftliches mit ganz spezifischen Charakteristika: einzelne Hü-
gel und Plätze werden namentlich genannt, z. B. »Dorchs Eschtal geht's zum weise
Staa, / Wo dies Johr unser Brochfeld licht«, Heimatkirche.

Heinebach/Hessen: »Mä es im wieren Hessenland kenn Ort so lieb und wohlbekannt«

(Text: Hauptlehrer Steinbach; in: Heinebach 1961, S. 344): Lob: Landschaft, Häuser,
Kirche — »das Plätzchen es werklech dem Herrgott gelöngen.«

Kettenbach/Hessen: »Wo das Scheidertal das schöne Aartal grüßt« (Text: Hans Heil,
Kettenbach; in: Untertaunus 1955, S. 81): In der Anlage nach dem Ost-, Nordseewel-
lenlied: »da ist meine Heimat, da bin ich zu Haus«; landschaftliche Umgrenzung,
positiver Vergleich mit anderen Landschaften (Meer, Berge, Schlösser), Häuser, Kirche,
Erwerbszweige, Ruf an alle, aus der Fremde heimzukommen.

Orb/Hessen: »Dort wo sich, fern der Weltenbühne, der Spessart neigt zur Kinzig-Au«
(Text: Dr. Julius Türck; in: Orb 1959, Innenseite Umschlag.): Vergangenheitserinnerung
an Kriegszeiten, alte Sagen, Landschaft, treue Bewohner- — »alte deutsche Eigenart«.

Orb/Hessen: »Wandrer, Freund, o komm«(Text: Dr. Th. Meny; in: Orb 1959, S. 16 £):
Chronikartiger Bericht, von »Schatten der Vorzeit... raunen Geschichte... Männer
und Frauen, die kraftvoll rodend den dimmrigen Urwald« bis »zum erhebenden Fest
der Jahrhunderte neun!« Tugendpreis: Fleifi, máchtige Kraft, nie von rómischem Tand
erobert, Frohsinn, Freude, Freundschaft; Segenswunsch.

Orb/Hessen: »Waonn aich uff em Molkbaag steh« (Text: Richard Kleespies; in: Orb 1959,
S. 57): Dankbarkeit für Heimat, Bekanntsein mit allen Winkeln und Gassen, mit allen
Menschen »aich soo jao doch selwe e Steck doa devoo.«

Philippsthal/Hessen: »Wie liegst du zwischen sanften Hóhn« (Fragebogen Hessen 1966):
Gruf und Segenswunsch, Landschaft, Kloster Alt-Kreuzberg, Tugendpreis: Heimatsinn,
-liebe, -treue.

Poppenhausen/Hessen: »Wo kühne Segler den Morgen grüfen« (Text und Mel. von R.
Müller; Fragebogen Hessen 1966, auf einem beiliegenden gedruckten Liedblatt mit. vier
Rhüónliedern und acht weiteren Wander- und Heimatliedern): Tugendpreis: trutzig, bie-
der, treu, fróhlich, fleifig, gottvertrauend, heimatliebend — »Auch Poppenhäuser Ju-
gend hat immer frohen Mut, müht sich um redliche Tugend. Hier rollt noch deutsches
Blut«.
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